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Ei n e W i d e rsta n d skä m pfe ri n
Hedwi{Voegt und ihre HamburSer Freundinnen
Der diesjährige lnternationale
Frauentag stand bei der Ham-
burger WN-BdA und der WillF
BredeFGesellschaft ganz im Zei-
chen der Antifaschistin und spä-
teren Wissenschaftlerin Hedwig
Voegt.

1903 wurde sie im Hamburger
Stadtteil St. Pauli geboren. Sie ar-
beitete im Telegraphenarnt, schloss
sich der KPD an und war Arbeiter-
korrespondentin bei der kommuni-
stischen H ambur g e r Volks ze itun g.
Bald nach dem Machtantritt der
Nazis kam das >Gesetz zur Wie-
derherstellung des Berufsbeamten-
tums<<. Mitglieder der SPD, KPD
und jüdische Menschen wurden
aus dem Öffentlichen Dienst ent-
fernt, auch Hedwig Voegt. Sie ging
in den Widerstand und war mehr-
mals in Haft, auch im Kola-Fu.

Nach 1945 ging sie in die Sowje-
tische Besatzungszone bzw. späte-

re DDR und trat der SED bei. Ab
1949 studierte sie in Jena und Wei-
mar Literaturwissenschaft. An der
Universität Jena promovierte sie
1952 mit der Dissertation >Der de-
mokratische Patriotismus in der
deutschen .lakobinischen Literatur
1790-1800<. 1955 erhielt sie eine
Professur für Geschichte der deut-
schen Literatur an der Philosophi-
schen Fakultät der Universität
Leipzig. Später lehrte sie an der da-
zugehörigen Fakultät für Journali-
stik literarische Publizistik und Ge-
schichte der Literatur. Ab 1963

Urne des Antifascftigtln ln
die Heimatstaüt geholt

schuf sie in den nächsten 25 Jahren
ein bedeutendes wissenschaftli-
ches literarisches Werk. 1988 starb
sie in Leipzig und wurde wie ande-
re Widerstandskämpfer auf dem

AUS DEN LANDESVEREINIGUNGEN

Hedwig
Voegt

Ehrenhain des Leipziger Südfried-
hofs bestafiet.

Nach der feindlichen übernah-
me der DDR durch die BRD sahen
die verantwortlichen SPD-Politi-
ker in Leipzig in dem Ehrenhain ei-
ne Selbstbespiegelung der SED.
Geplant ist ohne Rücksicht auf die
Vergangenheit der dort Bestatteten
den Ehrenhain einzuebnen. Uns ist
es gelungen, die Urne von Hedwig
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Voegts an ihren Geburtsort Ham.
burg zu überführen. Dort wurde sit
am 5. März mit einer Feierstundr
auf dem Ohlsdorfer Friedhof bei
gesetzt, und zwar auf dem Ehren.
feld der Geschwister-Scholl-Stif.
tung.

Auf diesem Friedhof ruhen aucl
drei enge Freundinnen Hedwig Vo-
egts aus der Hamburger Zeit. Ka-
tharina Jacob, Anita Sellenschlot
und Lucie Suhling. Auch sie warer
Kommunistinnen und im Wider-
stand, zeitweilig waren sie in der
gleichen Stralanstalt i nhafriert. Die
Tkichter der drei, Ilse Jacob, Petra
Fabig (geb. Sellenschloh) mit zwei
Töchtem und Ursula Suhling er-
zählten im Billstedter >Kulturpa-
last< aus dem Leben ihrer Mütter
bzw. der Großmutter. Musikalisch
umrahmt wurde die Veranstaltung
der VVN-BdA und der Bredel-Ge-
sellschaft von den Two Troubadou-
ras. hjm


